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Staudamm gesichert
Kabul. Der afghanische Geheim-
dienst hat einen von den Taliban
geplanten Anschlag auf einen
Staudamm in der westlichen Pro-
vinz Herat verhindert. Es seien
1300 Kilogramm Sprengstoff si-
chergestellt worden, die auf Eseln
von Pakistan nach Afghanistan ge-
bracht worden sein, teilte der Ge-
heimdienst mit. Der Damm gehört
zum Wasserkraftwerk Salma.  dpa
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SPD gegen Union, Bundesum-
weltminister gegen Länder,
CSU gegen CDU: Auf allen Ebe-
nen wird über die Strompreis-
bremse gestritten.

Berlin. SPD-Chef Sigmar Gabriel
fordert die CDU auf, sich bei der
Senkung der Stromsteuer einen
Ruck zu geben und die Bürger bei
den Energiekosten zu entlasten.
Kanzlerin Angela Merkel (CDU)
müsse den Streit hierüber in der
Bundesregierung beenden, ver-
langte er. „Ebenso wie die SPD schla-
gen inzwischen auch die CSU und
Teile der FDP eine Senkung der
Stromsteuer vor, um die Bürger und

die Wirtschaft von steigenden
Strompreisen zu entlasten.“ Nur we-
gen der unklaren Haltung in der
CDU gebe es kein Vorankommen.

CSU-Chef Horst Seehofer hatte
sich bereits vor einer Woche der For-
derung von SPD und Grünen ange-
schlossen, die Stromsteuer zu sen-
ken. Er sehe sonst keine Möglich-
keit, dem befürchteten Preisanstieg
entgegenzuwirken, sagte er und
ging damit auf Konfrontationskurs
zu Merkel. Am Wochenende schlos-
sen sich weitere CSU-Politiker wie
der Vorsitzende der CSU-Mittel-
stands-Union, Hans Michelbach,
dem Vorstoß an, wie der Bayrische
Rundfunk berichtete. Merkel war zu-
letzt jedoch bei ihrem Nein geblie-

ben. Auch Bundesumweltminister
Peter Altmaier (CDU) sieht in der
Senkung der Stromsteuer nicht die
Lösung des Problems.

Gabriel betonte hingegen, die
Senkung der Steuer sei der ein-
fachste Weg, um die Verbraucher
schnell zu entlasten. „Der Staat
könnte sich das leisten, weil er über
die Mehrwertsteuer, die auch auf
die steigende Ökostrom-Umlage er-
hoben wird, Milliarden-Gewinne er-
zielt.“ Die Stromsteuer wurde 1999
eingeführt, um Energie zu verteu-
ern. Sie liegt derzeit bei 2,05 Cent
pro Kilowattstunde.

Bund und Länder streiten der-
weil weiter über die Umsetzung der
Energiewende. Altmaier hielt den

Ländern vor, sich in erster Linie für
die Anliegen ihrer Unternehmen zu
interessieren. „Erst in zweiter Linie
fragen sie, wie das alles zu einem Ge-
samtkonzept passt“, sagte Altmaier
der „Welt“. „Die Bundesländer müs-
sen bereit sein, Abstriche an ihren
Wünschen zu machen, damit die
Energiewende gelingt.“ Mecklen-
burg-Vorpommerns Ministerpräsi-
dent Erwin Sellering (SPD) kon-
terte: „Das größte Hindernis bei der
Energiewende ist die Bundesregie-
rung.“ Er forderte, die Befreiungen
von der Umlage zur Förderung er-
neuerbarer Energien abzubauen.
„Wir brauchen aber auch eine Sen-
kung der Stromsteuer.“  dpa/eb

Kommentar

Istanbul/Berlin. Im Streit um die
Platzvergabe im NSU-Prozess hat
sich die türkische Regierung jetzt di-
rekt an Berlin gewandt. Außenminis-
ter Ahmet Davutoglu äußerte in ei-
nem Telefonat mit seinem Amtskol-
legen Guido Westerwelle (FDP) die
Erwartung, dass türkische Staats-
und Medienvertreter als Beobach-
ter teilnehmen können.

Der Prozess gegen die mutmaßli-
che Neonazi-Terroristin Beate
Zschäpe und vier mutmaßliche Hel-
fer und Unterstützer der Terror-
gruppe „Nationalsozialistischer Un-
tergrund“ (NSU) soll am 17. April
am Oberlandesgericht München be-
ginnen. Zuletzt war das Gericht un-
ter massiven Druck geraten, weil es
weder für den türkischen Botschaf-
ter noch für türkische Medien feste
Beobachterplätze garantiert – ob-
wohl acht der zehn NSU-Mordopfer
türkische Wurzeln hatten.

Nach Berichten über einen
V-Mann namens „Primus“ und des-
sen mögliche Hilfe für das NSU-Terr-
ortrio wollen Mitglieder des Bundes-
tags-Untersuchungsausschusses
die zuständigen Beamten befragen.
Es müsse geklärt werden, inwieweit
der Verfassungsschutz „Primus“ ge-
nutzt habe, um die Terrorzelle zu
finden, sagte SPD-Obfrau Eva Högl.
„Sollte dies nicht in ausreichendem
Maße geschehen sein, fragt sich na-
türlich, warum.“  dpa

Leitartikel

Türkei spricht mit
Westerwelle über
NSU-Prozess

Strompreis: CDU unter Druck
Ruf nach Steuersenkung wird lauter – Altmaier beklagt Länder-Egoismus

Damaskus. Der in Syrien ange-
schossene ARD-Reporter Jörg Arm-
bruster (65) ist zurück in Deutsch-
land. Nach SWR-Angaben wurde
Armbruster gestern mit einem Flug-
zeug aus der Türkei nach Stuttgart
geflogen, wo er nun weiter medizi-
nisch versorgt wird. Der ARD-Fern-
sehkorrespondent war am Freitag

im nordsyrischen Aleppo schwer
verletzt worden. Ob er in einen
Schusswechsel geriet oder gezielt
von Heckenschützen beschossen
wurde, war zunächst unklar. Arm-
bruster war nach einer Notopera-
tion zunächst in einer türkischen
Klinik behandelt worden.  dpa

Brennpunkt

Aroma-Datenbank, YouTube-
Schließung und intelligente
Mikrowellengeräte. April-
scherze haben sich auch im
Internet etabliert.

ANDREJ SOKOLOW, dpa

Berlin. Die Schließung der Video-
plattform YouTube, eine Ge-
ruchs-Suchmaschine und eine
Mikrowelle von Nokia – das sind
nur einige der Aprilscherze, die
gestern im Internet auftauchten.
Besonders aktiv war Google. So
kündigte der Konzern das Ende
von YouTube an, weil der Dienst
seine Aufgabe erfüllt habe – es
sei nur ein mehrjähriger Video-
Wettbewerb gewesen. Jetzt habe
man genug Material, um am 1.
April endlich den Sieger zu küren
und die Website dichtzumachen,
hieß es in einem Blogeintrag.

Der Aprilscherz zeugt von einer
gewissen Selbstironie: Der Inter-
net-Konzern war in den vergange-
nen Wochen heftig für die Schlie-
ßung des RSS-Dienstes Google Rea-
der kritisiert worden, mit dem man
Neuigkeiten verschiedener Websei-
ten im Auge behalten kann.

Allerdings soll die Familie der
Google-Angebote demnach am 1.
April auch Zuwachs erhalten – „Goo-
gle Nose“, einen Dienst, der Gerü-
che erkennen kann. Die Kamerawa-
gen, die Aufnahmen für den Stra-
ßenatlas „Street View“ machten,
hätten dabei auch Gerüche einge-
fangen und das Unternehmen habe
nun eine Aromen-Datenbank mit
mehr als 15 Millionen Gerüchen.
Für Smartphones mit dem Google-
Betriebssystem Android gebe es
jetzt den „SMELLCD 1.8“-Geruchs-
detektor. Als Beispiel für einen be-
kannten Geruch wurde unter ande-
rem „nasser Hund“ genannt.

Milliardär Richard Branson kün-
digte per Blogeintrag an, seine Air-
line Virgin werde bald ein Flugzeug
mit Glas-Fußboden in Dienst neh-
men. Nokia stellte eine knallgelbe
Mikrowelle mit Touchscreen-Bedie-
nung im Smartphone-Design vor.
Sie habe auch – ähnliche wie neue
Mobiltelefone vom Rivalen Sam-
sung – eine Funktion zur Augenver-
folgung: „Die Rotation des Essens
stoppt, wenn man in die Mikrowelle
schaut und liest dann den Hunger
von den Augen ab, um die Tempera-
tur entsprechend nach oben oder
unten zu regulieren.“

Die Zeitung „Guardian“ präsen-
tierte in Anlehnung an die anste-
hende Computer-Brille von Google
ihre eigene Version mit dem Namen
„Guardian Goggles“, die zu allem,
was man sieht, ihre Kommentare ab-
gibt. „Weil das Leben zu kurz ist, um
selber zu denken“, lautet das Werbe-
motto.

Nikosia. Das Euro-Land Zypern
sucht nach Wegen aus der Krise: Prä-
sident Nikos Anastasiades kündigte
in einem Interview mit der größten
zyprischen Zeitung „Fileleftheros“
verschiedene Pläne zur Stärkung
der Wirtschaft an. Gedacht wird an
Steuererleichterungen, aber auch
an die Eröffnung eines Kasinos, was

bislang am Widerstand der orthodo-
xen Kirche scheiterte. Derweil prüft
die Staatsanwaltschaft auf Zypern
Vorwürfe der Politikerbegünsti-
gung. Medien hatten eine Liste mit
Namen von Politikern veröffent-
licht, die Darlehen zu Spezialkondi-
tionen erhalten haben sollen.  dpa

Wirtschaft

Bayern schießen sichwarm
München. Der FC Bayern München
musste seine Meisterfeier in der Fuß-
ball-Bundesliga am Samstag zwar ver-
tagen. Dafür schossen sich die Münch-
ner mit 9:2 gegen den Hamburger SV
für das heutige Viertelfinal-Hinspiel
in der Champions League warm. Se-
rie-A-Tabellenführer Juventus Turin
wird jedoch ein anderes Kaliber sein.
Und italienische Klubs zählen spätes-
tens seit der 0:2-Finalniederlage ge-
gen Inter Mailand vor zwei Jahren
nicht gerade zu den Lieblingsgegnern
der Bayern in der Champions League.

Frisch Auf im Höhenflug
Göppingen. Mit einem unangefoch-
tenen 33:22 (17:11)-Heimsieg im Bun-
desliga-Derby gegen den HBW Balin-
gen/Weilstettten hat Frisch Auf Göp-
pingen nicht nur seine Vorherrschaft
im württembergischen Handball un-
termauert. Der Tabellenachte rückte
mit dem zehnten Pflichtspielsieg in
Folge auch in den Favoritenkreis für
den EHF-Pokal. Dem HBW blieb die Er-
kenntnis, dass die Qualität im Kader
fehlt, um mit Topklubs wie Göppin-
gen mitzuhalten.  eb

Das lange abgeschot-
tete Myanmar öffnet
sich weiter. Erstmals
seit 50 Jahren wurden
gestern wieder private
Tageszeitungen ver-
kauft. Die Leser kön-
nen zwischen vier
neuen Angeboten wäh-
len. Bisher waren sie
auf staatliche Presse-
produkte angewiesen.
Die Nachfolgeregie-
rung der Militärjunta
hat 16 Verlagen Lizen-
zen erteilt.  Foto: dpa

ARD-Reporter ausgeflogen
Fernsehjournalist im syrischen Aleppo schwer verletzt

„Nasser Hund“ im Netz

Glücksspiel gegen die Krise
Zyprischer Präsident will Wirtschaft ankurbeln

NOTIZEN

Private
Zeitungen
erlaubt

Teilweise sonnig und
16 Grad – über das Wetter
kann sich Bundeskanzlerin

Angela Merkel in ihrem Urlaubs-
domizil auf Ischia nicht beschwe-
ren. Politisch gesehen allerdings
zogen über Ostern einige dunkle
Wolken am Himmel auf. Das An-
sinnen Zyperns, sich vom Geldwä-
sche- in ein Glücksspielparadies
zu verwandeln, dürfte dabei noch
das geringste Problem sein. Die-
ses Mal knirscht es im Inland ge-
waltig, also dort, wo die CDU-Che-
fin sich als Krisenmanagerin lie-
ber rar macht.

Die Energiewende, die sie
selbst ausgerufen hat, droht mit
Blick auf den anstehenden Bun-
destagswahlkampf zum Bume-
rang zu werden. Die steigenden
Strompreise verärgern Verbrau-
cher und Unternehmer gleicher-

maßen. Die einen bangen um ihr
sauer verdientes Geld, die ande-
ren verweisen auf die sinkende
Wettbewerbsfähigkeit. Immer
mehr Politiker machen sich des-
halb für eine niedrigere Strom-
steuer stark. Die Idee hat sich die
SPD bereits auf die Fahnen ge-
schrieben, doch auch Teile der
FDP und CSU trommeln dafür.

Lange wird sich die Kanzlerin
dem wachsenden Druck aus den
Koalitionsreihen nicht mehr ent-
ziehen können. Auch wenn es ihr
nicht ins Konzept passen sollte:
Ohne Stromsteuersenkung in den
Wahlkampf zu ziehen, wird sie
nicht schaffen. Die Wirtschaft be-
wertet die Bilanz von Schwarz-
Gelb ohnehin zunehmend kri-
tisch. Merkel & Co können es sich
nicht leisten, auf diese Stimmen
zu verzichten. KAREN EMLER

Merkel unter Zugzwang
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Montag, 17. Oktober, 19.30 Uhr Auftaktveranstaltung  

Mittwoch, 2. November 

Donnerstag, 3. November 
 

Montag, 17. Oktober, 19.30 Uhr Auftaktveranstaltung  
Die Macht der Medien – zwischen Aufk lärung(sauftrag) 
und Lügenpresse(verdacht)
 

Mittwoch, 2. November    
• Köln und die Folgen – Aufgaben und Verantwortung 
 der Medien
• Bürger unter Einfl uss – wie die Massenmedien unser Bild 
 von der Politik bestimmen 
• Medien und Krieg – mediale Kriegsvorbereitung und
 mediale Kriegsberichterstattung 
 

Donnerstag, 3. November 
• Von der Einbahnstraße zum Netzwerk – wie sich 
 Öff entlichkeit und Journalismus durch das Internet wandeln
• Smartphone, Internet & Co – gibt es ein Zuviel? 
• Die Macht der Medien – eine ethische Betrachtung



Sehr geehrte Damen und Herren,

 ,,Die Macht der Medien‘‘ – unter diesem 
Motto stehen die diesjährigen Akademie-
tage, eine Veranstaltung der Schiller-Volks-
hochschule des Landkreises Ludwigsburg 
und des Dachverbands für Seniorenarbeit mit 
Unterstützung der Stadt Bietigheim-Bissin-
gen. 
 In der heutigen Zeit lässt uns die mediale 
Schnelllebigkeit oft kaum Zeit und Muße, sich 
mit großen Themen unserer Gesellschaft aus-
führlich zu beschäftigen. So manches Mal er-
scheinen uns grundlegende Themen nach einer 
Stunde gar schon wieder alt. Die Akademieta-
ge bieten deshalb eine schöne Alternative! Sie 
eröff nen die Möglichkeit, sich über zwei Tage 
mit einer Thematik eingehend zu beschäf-
tigen, sich weiterzubilden und mit anderen 
Menschen Meinungen auszutauschen.
 Ob auf die Gesellschaft oder die Politik – 
auf viele Bereiche üben Zeitung, Rundfunk, 
Fernsehen und das Internet heute Einfl uss 
aus. Es sind diese Medien, die als Brücken in 
die Welt der Politik und der Gesellschaft die 
politische Meinungsbildung der Bürger mitbe-
stimmen. Die Medien, die ebenso wie die üb-
rige Welt durch Erfi ndungen wie das Internet 
einem ständigen Wandel unterworfen sind, 
können durch die Erzeugung öff entlicher Auf-
merksamkeit Handlungsdruck bewirken, sie 
werden damit selbst zu politischen Akteuren. 
Sie können Themen setzen, was ihnen die Be-
zeichnung als ,,Vierte Gewalt‘‘ in der Bundes-

republik verschaff t hat. 
Vor allem die Frage, 
was ein Ereignis erst zu 
einer Nachricht macht, 
spielt eine große Rol-
le. Wie groß die Macht 
der Medien wirklich ist, 
darauf werden bei der 
Tagung renommierte Referenten aus Wissen-
schaft und Praxis versuchen, eine Antwort 
zu geben. Die Vorträge gewährleisten auch 
in diesem Jahr, dass die Akademietage eine 
ebenso interessante wie lehrreiche Veranstal-
tung werden. Den Organisatoren danke ich 
deswegen schon im Vorfeld vielmals für ihr 
Engagement und ihren Einsatz.
 Als Oberbürgermeister stelle ich mich täg-
lich den Erwartungen der Öff entlichkeit, die 
auch über die Medien an mich herangetragen 
werden. Daher sehe ich den Impulsen, die von 
der Tagung ausgehen, mit besonderer Span-
nung entgegen. Es ist schön, dass es in unse-
rer Stadt das Angebot einer solchen Tagung 
gibt, und ich wünsche mir, dass viele Bürger-
innen und Bürger aus unserer Stadt und der 
Region daran teilnehmen.

Mit freundlichen Grüßen

Grußwort von Oberbürgermeister Jürgen Kessing



Auftaktveranstaltung am Montag, 17. Oktober 2016
19.30 Uhr, Saalöffnung 18.30 Uhr, Kronenzentrum, Mühlwiesenstraße 6, Bietigheim, Eintritt frei 

Die Macht der Medien – zwischen Aufklärung(sauftrag) 
und Lügenpresse(verdacht) 

Prof. em. Dr. Ulrich Sarcinelli

	 Ob wir die Zeitung lesen, Radio hören, 
fernsehen oder das Internet nutzen, täg-
lich sind wir dem Einfluss der Medien aus-
gesetzt. Dies verleiht ihnen eine Macht, 
der wir uns nicht entziehen können. Gera-
de die Leitmedien sehen sich dem Vorwurf 
ausgesetzt, ihre Macht zu missbrauchen 
und in den Dienst der Politik zu stellen. 
	 Durch die Digitalisierung ist der Infor-
mationsfluss keine Einbahnstraße mehr. 
Das Internet gibt dem Einzelnen eine 

Stimme. Werden unsere Erwartungen  
an eine größere Meinungsvielfalt und 
Freiheit in der Meinungsbildung dadurch 
erfüllt? 
	 Die neuen Techniken verführen und 
„verpflichten“ zur ständigen Kommunika-
tion. Bewegen wir uns in Zukunft nur noch 
virtuell durch die Welt? Eine qualitäts-
volle Medienberichterstattung steht vor  
großen Herausforderungen, ökonomisch, 
gesellschaftlich und ethisch. 

	 Akademietage in Bietigheim-Bissingen
	� Kronenzentrum am Kronenplatz, Mühlwiesenstraße 6 

am 2. und 3. November 2016

Die Macht der Medien
Eine Veranstaltung der Stadt Bietigheim-Bissingen, des Dachverbandes für Seniorenarbeit Bietigheim-Bissingen 
und der Schiller-Volkshochschule Kreis Ludwigsburg mit Unterstützung der Bietigheimer Zeitung

Programm

	 Donnerstag, 3. November
	 ab 8.30 Uhr Kaffee und andere Getränke

9.00 Uhr  	 Vortrag und Diskussion mit
		  Prof. Dr. Christoph Neuberger 
 		  Von der Einbahnstraße zum  
		  Netzwerk – wie sich Öffentlichkeit 	
		  und Journalismus durch das  
		  Internet wandeln

10.45 Uhr	 Pause

11.00 Uhr 	  Vortrag und Diskussion mit
		  Prof. Dr. Christian Montag
		  Smartphone, Internet & Co – 
		  gibt es ein Zuviel?

12.30 Uhr 	 Mittagspause

14.15 Uhr 	 Vortrag und Diskussion mit
		  Prof. Dr. Christian Schicha
		  Die Macht der Medien – eine  
		  ethische Betrachtung
 
Ende der Veranstaltungen etwa 16.00 Uhr

Mittwoch, 2. November 
ab 8.30 Uhr Kaffee und andere Getränke

9.00 Uhr 	 Begrüßung und Eröffnung 

9.15 Uhr 	 Vortrag und Diskussion mit
	 Lutz Feierabend/Andreas Lukesch
	 Köln und die Folgen –  
	 Aufgaben und Verantwortung 	
	 der Medien 
11.00 Uhr 	 Pause

11.15 Uhr 	 Vortrag und Diskussion mit
	 Prof. Dr. Jürgen Maier
	 Bürger unter Einfluss –  
	 wie die Massenmedien unser Bild  
	 von der Politik bestimmen

12.45 Uhr 	 Mittagspause

14.15 Uhr 	 Vortrag und Diskussion mit
	 Dr. Sabine Schiffer 
	 Medien und Krieg –  
	 mediale Kriegsvorbereitung und 	
	 mediale Kriegsberichterstattung
		

Anmeldung 
erforderlich

Eine Anmeldung, ausgenommen für die Auftaktveranstaltung am 17. Oktober, ist erforderlich.
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	 Medien prägen unser Weltbild. Sie 
vermitteln nicht nur, sie schaffen auch 
Wirklichkeit. Doch im freiheitlichen Ge-
meinwesen sind Medien mehr als nur Or-
gane zur Bewirtschaftung von Aufmerk-
samkeit, sie haben sich mehr denn je zu 
einer Art Turbolader entwickelt und be-
einflussen inzwischen alle Lebensberei-
che. Die Herstellung von Öffentlichkeit 
und Transparenz und die Gewährleis-
tung von Freiheit und demokratischer 
Willensbildung – alles dies lässt sich nur 
mit freien Medien realisieren.

	 Kommen aber die Medien ihrem beson-
deren verfassungsrechtlichen Auftrag 
zur Gewährleistung von Meinungs- und 
Informationsfreiheit noch hinreichend 
nach? Wie unabhängig sind die Medien 
noch, die gerne als „vierte Gewalt“ und 
mit Blick auf die sog. neuen sozialen Me-
dien als „fünfte Gewalt“ bezeichnet wer-
den? Bieten die Medien noch den Raum, 
in dem über die für das Gemeinwesen 
zentralen Fragen informiert und so de-
mokratische Willensbildung ermöglicht 
werden kann? Oder befindet sich die 
„Mediendemokratie“ auf dem Weg in 
eine „Empörungsdemokratie“?

Prof. em. Dr. Ulrich Sarcinelli                      
geb. 1946

Nach Lehramtsstudium und Schuldienst 
Zweitstudium der Politikwissenschaft, 
Rechtswissenschaft, Soziologie und  
Pädagogik an der Johannes-Gutenberg-Univ. 
Mainz 

Promotion, 1984 Habilitation in Politik- 
wissenschaft über „Symbolische Politik“ an 
der Univ. Koblenz-Landau

1988-1995 Professor für Politikwissenschaft 
an der PH und an der Univ. Kiel, von 1995 bis 
2013 an der Univ. Koblenz-Landau

2002 Gastprofessor am Institut für  
Publizistik- und Medienwissenschaft der 
Univ. Zürich

2009-2013 Vizepräsident der  
Univ. Koblenz-Landau

Schwerpunkte der Arbeit von Prof. Sarcinelli 
liegen in der Forschung zum politischen 
System Deutschlands, zur Politikvermittlung 
und politischen Kommunikation. 
Seine Kommentare zu aktuellen bundes- und 
landespolitischen Ereignissen erscheinen bei 
vielen Fernsehsendern und Printmedien. 

Auftaktveranstaltung zu den 
10. Akademietagen Bietigheim-Bissingen 2016

Montag, 17. Oktober 2016, 19.30 Uhr , Vortrag mit anschließender 
Diskussion im Kronenzentrum, Eintritt frei, Anmeldung nicht erforderlich

Die Macht der Medien –  
zwischen Aufklärung(sauftrag) 
und Lügenpresse(verdacht)
Prof. em. Dr. Ulrich Sarcinelli



 Die Ereignisse in der Silvesternacht 
2015/16 auf der Kölner Domplatte haben 
die Gesellschaft und die Medien verändert. 
Was geschah wirklich, als hunderte Frauen 
in einer außer Kontrolle geratenen Situation 
belästigt und bedrängt wurden – von Män-
nern nordafrikanischer Herkunft? Wie und 
vor allem wann berichteten die Medien von 
den Vorkommnissen? Übten die Redaktio-
nen in einer allgemein aufgeheizten Stim-
mung gegen Asylbewerber Selbstzensur? 
Und welche Rolle spielt die Öff entlichkeits-
arbeit der Polizei? Informierte sie zu spät 
und unzureichend auch über eigene Fehler? 
   Was hat sich nach den Ereignissen in Köln 
in der Berichterstattung verändert? 
  Welche Rolle die Medien im Zusammen-
spiel von aktuellen Ereignissen und gesell-
schaftlichen Debatten spielen und wie 
die klassischen Medien auf die Heraus-
forderungen der  Netzgesellschaft re-
agieren, darüber sprechen zum Auftakt
der Akademietage der stellvertretende 
Chefredakteur des Kölner Stadt-Anzeigers, 
Lutz Feierabend, und der Chefredakteur der 
Bietigheimer Zeitung, Andreas Lukesch.

Mittwoch, 2. November 
9.15 Uhr, Vortrag mit 
anschließender Diskussion 

Köln und die Folgen –
Aufgaben und 
Verantwortung 
der Medien

Lutz Feierabend
geb. 1961

Ist stellvertretender Chefredakteur des 
Kölner Stadt-Anzeigers und war zuvor in 
verschiedenen Funktionen beim Bonner 
General-Anzeiger beschäftigt. 

Der gelernte Beton- und Stahlbetonbauer 
absolvierte ein Journalistik-Studium in 
Dortmund zum Diplom-Journalisten. 

Feierabend lehrt an der Fachhochschule  
Köln und ist Mitglied im Projektteam 
Lokaljournalismus der Bundeszentrale 
für politische Bildung. 

Andreas Lukesch
geb. 1964

Ist seit 2011 Chefredakteur der Bietigheimer 
Zeitung und war zuvor bei verschiedenen 
Tageszeitungen beschäftigt, vor seinem 
Wechsel nach Baden-Württemberg als 
stellvertretender Lokalchef bei der West-
deutschen Zeitung in Wuppertal. 

Lukesch studierte neue deutsche Literatur in 
Marburg, erhielt 2000 den Journalistenpreis 
der Konrad-Adenauer-Stiftung und war Mit-
glied im Projektteam Lokaljournalismus der 
Bundeszentrale für politische Bildung. 

Lutz Feierabend              Andreas Lukesch



	 In kaum einem anderen Lebensbereich 
sind wir so stark von der Berichterstat-
tung der Massenmedien abhängig, wie 
auf dem Feld der Politik. Welche Konse-
quenzen hat dies? Beeinflussen die Mas-
senmedien mit ihrer Berichterstattung, 
welche Themen wir für wichtig erachten, 
welche Einstellungen wir zu den politi-
schen Parteien und ihren Repräsentan-
ten haben, wie wir wählen? 
 
	 Oder werden die Medien in ihrer Wir-
kung überschätzt – etwa weil unsere 
politischen Grundüberzeugungen einen 
viel stärkeren Einfluss darauf haben, 
welche Einstellungen wir zur Politik und 
ihren Akteuren haben?

	 Der Vortrag gibt einen Einblick in die 
aktuellen Trends der Politikbericht- 
erstattung der Massenmedien und ihre 
Wirkungen und diskutiert die Konse-
quenzen, die sich daraus für die Politik 
ergeben.

Prof. Dr. Jürgen Maier
geb. 1968

1990-1995 Studium der Politikwissenschaft 
an der Universität Bamberg

1999 Promotion

1998-2004 Wissenschaftliche Mitarbeiter- 
und Assistentenstellen an den Universitäten 
Jena und Bamberg, danach Juniorprofessor 
für Methoden der empirischen Sozial- 
forschung an der TU Kaiserslautern

Seit 2009 ist Jürgen Maier  Professor für 
Politische Kommunikation an der Universität 
Koblenz-Landau. Er ist auch Research Fellow 
verschiedener deutscher und internationaler 
Institutionen. 

Jürgen Maier forscht u. a. zu den Inhalten 
und Wirkungen politischer Kommunikation. 
Der Schwerpunkt liegt dabei auf Wahl-
kampfkommunikation und hier insbesondere 
auf Fernsehdebatten.

 

Mittwoch, 2. November 2016
11.15 Uhr, Vortrag mit anschließender Diskussion 

Bürger unter Einfluss – wie die  
Massenmedien unser Bild von  
der Politik bestimmen
Prof. Dr. Jürgen Maier   



	 Ist es ohne Medien möglich, die Zu-
stimmung der Bevölkerung für einen 
Krieg zu gewinnen? 
	 Können Medienschaffende auch 
unfreiwillig zum Vervielfältiger einer 
Stimmungs-Mobilisierung werden – 
angesichts immer knapperer Recher-
chezeiten und dem Erstarken von Pub-
lic Relations, also PR-Arbeit, die Medien 
für ihre Propaganda-Botschaften fest 
einplant? 
	 Zeigen die vorbereitenden Bilder und 
Worte der letzten Kriege, mit welchen 
Worten und Bildern wir bei den nächsten 
Kriegen rechnen können? 

	 Um die PR-Strategien durchschauen zu 
können, ist eine Auseinandersetzung 
mit „bewährten“ Manipulationstechniken 
unabdingbar.

Dr. Sabine Schiffer
geb. 1966

Studium der Sprachwissenschaften in 
Erlangen, Zweitstudium in Wirtschaft, 
Politik und Islamwissenschaften 

Promotion zur Islamdarstellung in den 
Medien 

Bis 2006 Lehrbeauftragte für Germanis-
tische Sprachwissenschaft an der Universität 
Erlangen-Nürnberg

2005 Gründung des Instituts für  
Medienverantwortung

2006 bis 2009 Mitarbeit in der AG Medien  
der Deutschen Islamkonferenz

WS 2012/13 Dozentin der Deutschen Welle 
Akademie Bonn

Seit 2012 Dozentin bei der Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft (GEW),  
Mitinitiatorin der Initiative für einen  
Publikumsrat beim öffentlich-rechtlichen 
Rundfunk

Mittwoch, 2. November 2016
14.15 Uhr, Vortrag mit anschließender Diskussion 

Medien und Krieg –
mediale Kriegsvorbereitung und
mediale Kriegsberichterstattung
Dr. Sabine Schiffer   



Donnerstag, 3. November 2016
9.00 Uhr, Vortrag mit anschließender Diskussion 

Von der Einbahnstraße zum Netz-
werk – wie sich Öffentlichkeit und 
Journalismus durch das Internet 
wandeln  
Prof. Dr. Christoph Neuberger	     

	 In den letzten beiden Jahrzehnten hat 
sich die Medienwelt grundlegend ge-
wandelt. 
	 Mittlerweile zeigt sich aber auch deut-
lich die Ambivalenz des Internets: Zu-
gewinnen an Partizipation steht eine 
Verrohung des öffentlichen Diskurses 
gegenüber.
	 Zwar ist eine Fülle an Informationen 
verfügbar, aber es fehlt an Qualitäts-
sicherung im Netz. Soziale Medien er-
lauben jedem die Teilnahme, aber es 
sind nur wenige Unternehmen, welche 
die Plattformen dafür bereitstellen und 
kontrollieren.

	 Im Vortrag werden gesellschaftliche 
Erwartungen an das Internet und die 
Möglichkeiten diskutiert, sie zu erfüllen.

Prof. Dr. Christoph Neuberger
geb. 1964

Nach dem Abitur Studium, Promotion und 
Habilitation an der Katholischen Universität 
Eichstätt-Ingolstadt 

Neuberger lehrte an der Universität 
Leipzig (2001-2002) und  an der Westfälischen 
Wilhelms-Universität Münster (2002-2011).

Seit 2011 als Professor für Kommunikations-
wissenschaft mit Schwerpunkt „Medienwan-
del“ an der Ludwig-Maximilians-Universität 
München legt er seinen Forschungsschwer-
punkt auf den Wandel von Öffentlichkeit und 
Journalismus im Internet. 

Außerdem befasst er sich mit Fragen der 
Medienqualität und -regulierung. 



	 Smartphone, Internet und digitale 
Welten bestimmen und erleichtern unse-
ren Alltag. Aber immer mehr Menschen 
kommen mittlerweile an einen Punkt, wo 
„gefühlt“ das Zuviel an Digitalem erreicht 
ist.
	 Unter Verwendung moderner Metho-
den der Hirnforschung wird der Frage 
nachgegangen, ob eine Übernutzung von 
digitalen Inhalten tatsächlich (gesund-
heits-)schädlich ist. Zusätzlich wird auch 
aus einer klassischen psychologischen 
Perspektive beleuchtet, ob es Gruppen 
von Menschen gibt, die besonders anfäl-
lig dafür sind. 
	 Schließlich werden Zahlen von einer 
der größten Smartphone-Studien in 
Deutschland über das aktuelle Nutzungs-
verhalten präsentiert. Hier werden unter 
anderem Facebook & Co. näher beleuch-
tet. 
	 Im Anschluss an die eindrucksvollen 
Zahlen werden zahlreiche Anregungen 
gegeben, wie wir von dem Zuviel an  
Digitalem wegkommen, um wieder Zeit 
für die wesentlichen Dinge im Leben zu 
finden.

Prof. Dr. Christian Montag
geb. 1977

Prof. Dr. Christian Montag ist Heisenberg-
Professor für Molekulare Psychologie  
an der Universität Ulm. 

Zuvor hat er in Gießen Psychologie studiert 
und danach an der Universität Bonn promo-
viert und habilitiert. 

Neben den biologischen Grundlagen der 
Persönlichkeit erforscht Christian Montag 
mit modernen wissenschaftlichen Metho-
den, wie sich ein Zuviel an Digitalem auf uns 
Menschen und unsere Gesellschaft auswirkt. 

Außerdem forscht er im Bereich der 
Neuroökonomik und Psychoinformatik. 

Christian Montag ist Autor von zahlreichen 
Artikeln in renommierten internationalen 
Fachzeitschriften. 
Gerade ist sein erstes populärwissenschaft-
liches Buch „Persönlichkeit“ erschienen.

Donnerstag, 3. November 2016
11.00 Uhr, Vortrag mit anschließender Diskussion 

Smartphone, Internet & Co –  
gibt es ein Zuviel?

Prof. Dr. Christian Montag   



	 Das Vertrauen in die Medienberichter-
stattung schwindet. Die Gründe hierfür 
sind vielfältig. 
	 Eine ökonomische Krise speziell in der 
Zeitungsbranche erschwert die Mög-
lichkeit einer fundierten Qualitäts-
berichterstattung. 
	 Zudem besitzt der  Journalismus nicht 
mehr das Informationsmonopol ver-
gangener Zeiten, da durch die techni-
schen Möglichkeiten des Internet auch  
„normale“ Bürgerinnen und Bürger sich 
aktiv an Mediendiskursen beteiligen und 
die öffentlichen Meinungs- und Willens-
bildung mitbestimmen.

	 In dem Vortrag sollen neben einer 
Analyse der aktuellen ökonomischen 
Situation auch normative Ansprüche an 
eine Medienberichterstattung skizziert 
werden, die eine konstruktive Form 
des Journalismus, d. h. der Aufklärung 
über gesellschaftlich relevante Themen,  
weiterhin ermöglicht.

Prof. Dr. Christian Schicha
geb. 1964 

Studierte  Kommunikationswissenschaft, 
Germanistik und Philosophie an der Universität 
Essen, wo er auch promovierte. 

Er war wissenschaftlicher Mitarbeiter an den 
Universitäten Essen, Dortmund, Düsseldorf und 
Marburg, Forschungsstipendiat der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft und habilitierte an der 
Universität Marburg im Fach Medienwissen-
schaft.

Von 2008-2015 war er Professor für Medien-
management an der Mediadesign Hochschule 
in Düsseldorf.

Seit dem Wintersemester 2015/16 ist er Profes-
sor für Medienethik an der Friedrich-Alexander 
Universität Erlangen-Nürnberg. 

Seine Arbeitsschwerpunkte liegen im Bereich 
der Medienethik, der Politischen Kommu-
nikation und der Bildmanipulation.

Schicha ist u. a. Mitherausgeber verschie-
dener Fachzeitschriften und Jurymitglied  
der Initiative Nachrichtenaufklärung  
mit Sitz in Köln.

Donnerstag, 3. November 2016 
 14.15 Uhr, Vortrag mit anschließender Diskussion 

Die Macht der Medien –	  
eine ethische Betrachtung 
Prof. Dr. Christian Schicha 



Akademietage in Bietigheim-Bissingen
am 2. und 3. November 2016

Die Anmeldeformalitäten

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

wir laden Sie herzlich ein, an den zehnten 
Akademietagen in Bietigheim-Bissingen 
teilzunehmen.

Für die Anmeldung sind folgende Punkte 
wichtig:

•	 Kursnummer bei der 
	 Schiller-Volkshochschule:16B 108106
•	 Anmelden können Sie sich unter Angabe 	
	 der Kursnummer, Ihres Namens, Ihrer 
	 Anschrift und Ihrer Bankverbindung:

	 - telefonisch bei der Schiller-Volkshoch-	
	    schule: 07141 144-1666
	 - per Internet: www.schiller-vhs.de
	 - schriftlich mit Anmeldekarte 
	    (liegt dieser Broschüre bei)
	 - per Fax: 07141 144-1677
	 - per E-Mail: info@schiller-vhs.de

Anmeldungen werden auch von der Stadt-
information in Bietigheim angenommen.

Bitte geben Sie Ihre E-Mail Adresse an,  
damit Sie eine Buchungsbestätigung  
erhalten.

•	 Gebühr für beide Tage:
	 50 € / mit Ermäßigung 40 € 
	 Die Anmeldung ist verbindlich. 
	 Nichterscheinen gilt nicht als Abmeldung. 
 	
Eine  Abmeldung ist bis spätestens 
27. Oktober möglich. 
Stornierungsgebühr: 6 €

Am ersten Tag der Akademietage erhalten 
die Teilnehmer/-innen ein Namensschild. 

Veranstaltungsort: 
Kronenzentrum Bietigheim-Bissingen, 	
Kronenplatz, Mühlwiesenstraße 6

Kostenlose Parkplätze ohne zeitliche  
Begrenzung finden Sie in der Holzgarten-
straße bei Hallenbad und Sporthalle am 
Viadukt (5 – 10 min. Gehzeit).

Die Kronenstuben im Kronenzentrum bie-
ten an den Veranstaltungstagen ein Tages-
essen an. Voranmeldungen dazu gibt es per 
Liste am jeweiligen Vormittag.

Wir danken allen, die uns bei der Vorbe-
reitung der Akademietage unterstützt ha-
ben, insbesondere der Stadt Bietigheim- 
Bissingen und ihrem Oberbürgermeister, der  
Bietigheimer Zeitung und allen Sponsoren.

Ihr Organisationsteam
Stefan Benning (Leiter des Kulturamtes  
der Stadt), Dr. Verena Krauel-Maichle, 
Jürgen Schmiedel (Leiter der Schiller-
Volkshochschule Kreis Ludwigsburg), 
Rainer Schwab, Prof. Dr. Eberhard  
Uhland, Dr. Ludger Verstege.
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